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OO An Ismael Pascha. CO
Als Du noch warst Aegyptens rex,
Stand'st Du stets frühlich über'm lex.
Der Bürger war für Dich ein fex,
Die Bürgerin Harems-Gewächs.

Nun aber bist Du selber e x
Die Sklavin wird zur Harems-Hex
Und läuft davon nach Recht und lex:
Das ist das Loos, wenn ex der rex.

Es ist der Welt Moral-Codex
Bekanntlich Schwindel für den rex,
Weil Königs Laster Volkes lex ;

Denn rex heisst Gott und Schuft heisst - ex!

^uf uttgemöfjnfidjetrt "gSege. ^>
alle SBelt rounbett fid), bafs in Seutfdjlanb ber Streit groifd)en ©taat

unb Strebe plöblid) eine fo ftieblidje fiöfung finbet. SJreufeen bebauptet

jroat: fei nicht nad) Sanoffa gegangen unb ber Vapft roilt teinen Schritt

beâ Sntgegenfommenê getban baben. Sa ift roobl angunebmen, bafe beibe

3;t)eile jum fiteuge gef tod) en ftnb.

An Herrn v. Puttkamer.

Abdanken willst Du, weil der Kanzler nicht
Dein orthographisches Gesetz lässt gelten

Führwahr, an Thoren es sonst nie gebricht,
Doch scheinen »Toren« g'rade auch nicht selten.

e5=P ^roftftfd}. =5C3

Sie frangöftfeben Sehnten follen bie abficht baben, fieb in 50Î o n a c o

nieberjulaffen. Samit täme granfreidjë aitetnatioe: Rouge ou noir!
gut Sntfdjeibung an ber Spielbant.

G55= An Oesterreich. ==s=s>

Du hast das Standrecht proklamirt
In Bosnien, wo jetzt Herr Du bist,
Dadurch beweist Du ungenirt,
Dass Dein einzig Recht das Standrecht ist.

Jlus unferm ^ageßudje. so
iïïîan gebt in 33 r eu fe en mit ber abliebt um, bie auëtangitten Offiziere

ber Slrmee, roelcbe ftd) über gu geringe Sßenftonen betlagen, fortan alê

93ütgetmeiftet anguftellen, um auf biefe SBeife bem Steuerjabler
bie Stleidjtcrung gu oerfchaffen, feinen lebten ©rofehen birett, ftatt auf bem

SBege ber Vermittlung burd) baê Parlament, bem SUlilitär gufübren

gu tönnen.
* *

©allia : gabr' bin! Su ebler, unfdjulbênoUet Orben ;

'ê gibt in tluropa teine Sîepublif gu ntorben!

* * ¦

*

Qn Petersburg roieber eine gebeime Studetet ber Slibiliften
entbedt.

Sie gerechte Strafe trifft bie Uebeltbäter ; benn roenn ber Staat offen
Sllleê brudt, roarum roollen eê bie im ©ebeimen tbun?

* **
3n Snglanb ftnb bie ßonfetoatioen unb Siberalen in golge ber

SBablen beftig aneinanbet getanen.

SBabrfdjeinltdj, roeit beibe SLtjeile febt fdt>Iect>t geratben.
* **

§r. Saêfer: Unb ift bie Sunge nod) fo lang,

Sinmal bat fie bocb auêgefungen;
STiur jene Stimme bat ftetê guten Klang,

Sie ibre Äunft betreibt mit Soppeljungen.
* *

Ser jfönig ©eoraloS non ©tieobcnlanb roill eine SRunbteife an bie

eutopäifdjen £öfe untetnebmen, um bte SJÎadjte feinen gereihten" anfptüdjen

an bie Sür fei geneigt gu madjen. SBir glauben, roenn bie 2)îad)te ftd)

non bem eblen" ©tieeben fangen laffen, bürften fie ein tûdjtigeê £öfe=

gelb begabten müffen.

Q£sr Feuilleton. ^0
pas Rament bes ^eiligen ^efrus.

(2tu8 ber Urforadje in'8 Unglaubliche iiberfe(3t oon bem atten §ebräer
be« SKebelfpalter".)

3m 9lachlaffe eineê reiben 33ettletê gu 3erufalem ift baê Original:

manufftipt beê Soangeliumë nom apoftel STjetruë gefunben roorben. Sa bie

engtifdje 33ibelgefellfcbaft nergebenê 300,000 grtn. geboten bat, um in ben

33eftb besfelben gu gelangen, bat ber 9Î e b el-f pa 1 1 er " feinen Stab bi
33 en Sanib birett bingefanbt, um alë ilutorität in aller Sdjtiftgetebrtbeit

baë Sofument auf feine 21edbtfjeit gu prüfen. Siefe Prüfung ift befriebigenb

auêgefallen, benn unfer gefd)äbtet 'Uîitatbeitet fdjreibt unê : golgenbe un--

anfedjtbare ©rünbe fptechen für bie aeebtheit: 1) 3ft baê Sofument falli=

grapbifd) fo riebtig gejebtieben, roie eë nur §eilige gu fdjreiben nerftetjen ;

unb 2) ift bie Qext, bafe es aufgefunben roirb, gerabe jefet alë bie paffenbfte

gu eradjten. Samit abet aueb unfere Sefer in ben Stanb gefebt ftnb, ibr

eigeneê gefdjâ|teê Uttbeil abgugeben, bringen roir bie Ueberfebung anbei.

Saë Sofument lautet:

SJleine §erren! 3cb, Vetruê, gifdjer non Sßtofeffion unb Slpoftel

auê ^aifton, 50 3abre alt, lebig, bistjer roegen Sßtefeoetgeben nod) nidjt

beftraft, fdjteibe biefeê am britten Oftern feit Stfihaffung bet SBelt, roeil icb

bie Seit betannaben füEjle, roo icb micb in ben Reifen oetroanbeln mufe, auf

roeldjem ber heilige tömtfdje Stubt erbaut roetben foü. Sa icb 9îidjtê befibe,

alê ben beigen ©eift unb mein §anbroerfêgeug, meld)' lebteteê mit inbeffen

non einem Jjuben cor bürgern abgepfänbet roorben ift, fo tann id) mid) in

meinen lebtrotlligen Verfügungen tutg faffen. Qd) beftimme alfo:

1) 9tad) meinet SSetfteinetung foU mein ©eift auf giafdjen gegogen

unb nad) SRom gebracht, foroie allba auê gegof fen roerben über bie

SJienfcben. Siejenigen, roelcbe baburd) nafe roerben, follen eine ©efelh

fd)aft hüben, roelcbe ©eift liebt eit beifet; Serjenige abet, roeldjet

am naffeften ift, foll baê Obetbaupt fein unb bie 3Jtad)t baben

übet alle DJlenfchen bet SBelt, roelcbe nod) nidjt ttoden ftnb bintet

ben Obten.

2) Saê Obetbaupt bat bie ©eiftlidjteit oot allem in bet gifd) tunft
gu unterriebten, benn §anbroerf bat einen golbenen 23oben, unb bie

SBelt ift Sîidjtë, alê ein grofeet Seid), in bem bie gtofeen gijdje bie

tleinen freffen. Um bieê 33ilb beffer gu oeranfcbaulidjen, finb alle

SDtenfdjen gunädjft mit einem SBaffetgetd)en gu oerfeben, bamit

man bie ©otbfifdje oon ben gemeinen gifeben unterfdjeiben tann.

Stebfe finb gleichfalls ein guter artifel.

3) 33eim gifebfang müffen bie angelbaten mit lederem So ber ner^

[eben roetben, bamit bie gifd)e niebt glauben, bafe man fte für

bumm l)ält; ferner ift eë gut, roenn baê Sßaffer niebt gu flat ge=

balten roitb, ba eê in ttübem SBaffer ftd) am beften f ifdjt. Saë

auêftellen ber Sfî ebe gefdjiebt am beften bei Sîadjt, bamit ben

gifeben nidjt bie Sd)uppen oon ben äugen fallen.

4) 3Jlit fremben gifd)ern foll man fieb nut bann einlaffen, roenn man

bie Uebetmacbt bat; im anbetn galle es jebod) madjen roie idj

inbem man fte etft ûbet'êObt gu bauen oetfudjt unb, roenn baê

nidjt bhft unb bie Sad)e edlid) roitb, ftd) btücft.

5) SBenn aber meine SRacbfolget ttob biefeê meineê getftigen 3îaa>

lafjeê ihr auëfommen niebt finben fotlten, bann gefdjiebt eê

ibnen fdjon 3ted)t, roenn ibnen, roie mit, bie 3uben baë §anb*

roetfêgeug roegnebmen unb auf meinem gelfen alte §ofen net=

taufen. Sela

Sigenbdnbig erbod)t, nerfafet unb gefebtieben, alê eê mit ben grofeen

gifdjgügen gu Snbe roar. Unter meinem eigenen ^anbgeidjen unb ^nftegel.

^5etrnê m. p.

gür beglaubigte Ueberfebung:

(L. S.) Sabbi SBen Xam.

gür bic Unguredjnungsfäbigfeit unfeteê 33etid)tetftattetë :

îier Jlebelfnalter.

à Ism-M ?g.8Liia..

^.Is Ou noetr varst ^SAvpteus rsx,
Ltuuà'st Ou stets krölilioir üder'ra lex.
Oer Lüi'Asr >var kür Oick sin tex,
Oie LürAerin Harems-Oevüens.

I^uu aber dist Du selber ex,
Oie 8làvin virà ?ur Ilarems-IIex
Unà lïiukt àvon uaolr Reetit unct lex:
Das ist «tas luoos, veno ex àsr rex.

Ls ist àer Welt àlorsI-Ooàex
öekanntlieti Kolr^viuàel kür àen rex,
^Vsil 1v ö n i A s Ilster Volkes lex ;

Oenu rex Irsisst t?ott nnà 8ct>nkt Ireisst - ex!

^ Uns ungewöhnlichem Wege.

Alle Welt wundert sich, daß in Deutschland der Streit zwischen Staat
und Kirche plötzlich eine so friedliche Lösung findet. Preußen behauptet

zwar: Es sei nicht nach Canossa gegangen und der Papst will keinen Schritt
des Entgegenkommens gethan haben. Da ist wohl anzunehmen, daß beide

Theile zum Kreuze gekrochen sind.

à àrit v. ?UlMa,möi'.

^.dàiá'en Dn, A?eÄ à?' AomFêe»' M<M
^)ei?ö oTMoA^aF/iiscàs t?sse^ êâss^eêà?
^ü/i>^a^, â I^o^en es so»îS^ me Aeà^iâ,
Doc/ì se/îêà»» »^o?-6»î« A>aÄe niâ «eêà.

W praktisch. ^
Die französischen Jesuiten sollen die Absicht haben, sich in Monaco

niederzulassen. Damit käme Frankreichs Alternative: kouze ou noir!
zur Entscheidung an der Spielbank.

Ou käst às Ltauàreokt proklamirt
lu Losnien, wo ^'àt Herr Ou dist,
Oaàuren doveist Ou unZenirt,
Oâss Oeiu ein2ÌA lìeolrt àas Ltauàrselrt ist.

Aus unserm Hagebuche. <?^>

Man geht in Pr eu ß en mit der Absicht um, die ausrangirten Offiziere
der Armee, welche sich über zu geringe Pensionen beklagen, fortan als

Bürgermeister anzustellen, um auf diese Weise dem Steuerzahler
die Erleichterung zu verschaffen, seinen letzten Groschen direkt, statt auf dem

Wege der Vermittlung durch das Parlament, dem Militär zuführen

zu können.
* 5

^

Gallia: Fahr' hin! Du edler, unschuldsvoller Orden

's gibt in Europa keine Republik zu morden!

»
^

»

In Petersburg wieder eine geheime Druckerei der Nihilisten
entdeckt.

Die gerechte Strafe trifft die Uebelthäter! denn wenn der Staat offen
Alles druckt, warum wollen es die im Geheimen thun?

-i-
^

-I-

Jn England sind die Konservativen und Liberalen in Folge der

Wahlen heftig aneinander gerathen.

Wahrscheinlich, weil beide Theile sehr schlecht gerathen.
» » ^

Hr. Lasker: Und ist die Zunge noch so lang,

Einmal hat sie doch ausgesungen;

Nur jene Stimme hat stets guten Klang,

Die ihre Kunst betreibt mit Doppelzungen.
* 5 *

Ter König Georgias von Griechenland will eine Rundreise an die

europäischen Höse unternehmen, um die Mächte seinen gerechten" Ansprüchen

an die Türkei geneigt zu machen. Wir glauben, wenn die Mächte sich

von dem ^edlen" Griechen fangen lassen, dürsten sie ein tüchtiges Lösegeld

bezahlen müssen.

Jeuilleton. ^)
Aas Testament des heiligen Petrus.

(Aus der Ursprache in's Unglaubliche übersetzt von dem allen Hebräer
des .Nebelspalter".)

Im Nachlasse eines reichen Bettlers zu Jerusalem ist das Original-

manuskript des Evangeliums vom Apostel Petrus gesunden worden. Da die

englische Bibelgesellschaft vergebens 300,000 Frkn. geboten hat, um in den

Besitz desselben zu gelangen, hat der N ebel-spa l ter " seinen Rabbi
Ben David direkt hingesandt, um als Autorität in aller Schristgelehrtheit

das Dokument aus seine Aechtheit zu prüfen. Diese Prüfung ist befriedigend

ausgefallen, denn unser geschätzter Mitarbeiter schreibt uns: Folgende

unanfechtbare Gründe sprechen sür die Aechtheit: 1) Ist das Dokument

kalligraphisch so richtig geschrieben, wie es nur Heilige zu schreiben verstehen;

und 2) ist die Zeit, daß es aufgefunden wird, gerade jetzt als die passendste

zu erachten. Damit aber auch unsere Leser in den Stand gesetzt sind, ihr

eigenes geschätztes Urtheil abzugeben, bringen wir die Uebersetzung anbei.

Das Dokument lautet:

Meine Herren! Ich, Petrus, Fischer von Profession und Apostel

aus Passion. 50 Jahre alt, ledig, bisher wegen Preßvergehen noch nicht

bestrast, schreibe dieses am dritten Ostern seit Erschaffung der Welt, weil ich

die Zeit herannahen fühle, wo ich mich in den Felsen verwandeln muß, aus

welchem der heilige römische Stuhl erbaut werden soll. Da ich Nichts besitze,

als den heiligen Geist und mein Handwerkszeug, welch' letzteres mir indessen

von einem Juden vor Kurzem abgepsändet worden ist, so kann ich mich in

meinen letztwilligen Verfügungen kurz fassen. Ich bestimme also:

1) Nach meiner Versteinerung soll mein Geist aus Flaschen gezogen

und nach Rom gebracht, sowie allda ausgegossen werden über die

Menschen. Diejenigen, welche dadurch naß werden, sollen eine Gesellschaft

bilden, welche Geistlichkeit heißt; Derjenige aber, welcher

am nassesten ist, soll das Oberhaupt sein und die Macht haben

über alle Menschen der Welt, welche noch nicht trocken sind hinter

den Ohren.

2) Das Oberhaupt hat die Geistlichkeit vor Allem in der Fischkunst

zu unterrichten, denn Handwerk hat einen goldenen Boden, und die

Welt ist Nichts, als ein großer Teich, in dem die großen Fische die

kleinen fressen. Um dies Bild besser zu veranschaulichen, sind alle

Menschen zunächst mit einem Wasserzeichen zu versehen, damit

man die Goldfische von Ken gemeinen Fischen unterscheiden kann.

Krebse sind gleichfalls ein guter Artikel.

3) Beim Fischsang müssen die Angelhaken mit leckerem Köder ver¬

sehen werden, damit die Fische nicht glauben, daß man sie sür

dumm hält; serner ist es gut, wenn das Wasser nicht zu klar
gehalten wird, da es in trübem Wasser sich am besten si s cht. Das

Ausstellen der Netze geschieht am besten bei Nacht, damit den

Fischen nicht die Schuppen von den Augen sollen.

4) Mit fremden Fischern soll man sich nur dann einlassen, wenn man

die Uebermacht hat; im andern Falle es jedoch machen wie ich

indem man sie erst über's Ohr zu hauen versucht und, wenn das

nicht hilft und die Sache ecklich wird, sich drückt.

5) Wenn aber meine Nachfolger trotz dieses meines geistigen Nach¬

lasses ihr Auskommen nicht finden sollten, dann geschieht es

ihnen schon Recht, wenn ihnen, wie mir, die Juden das

Handwerkszeug wegnehmen und auf meinem Felsen alte Hosen
verkaufen. Sels l

Eigenhändig erdacht, versaßt und geschrieben, als es mit den großen

Fischzügen zu Ende war. Unter meinem eigenen Handzeichen und Jnsiegel.

Petrus m. p.

Für beglaubigte Ucbersetzung:

8.) Rabbi Ben David.

Für die Unzurechnungsfähigkeit unseres Berichterstatters :

Der Ncvelspalter.
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